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Neues vom Tage.
tjjj di», neuen amerikanischen EinwanderungsgcsctzloitJ
jJ! îmvanderungsquotcvon 51 227 aus 24 908 gesenkt,
Jf englische, schottische und nordirische Quote von 34 00V
^schoben wird.

* Nordöstlichen Gebiete Polens werden zurzeit von einer
^NGrippe-Tcuche heimgesucht. Wie aus Grodno gc-

werden täglich mehrere hundert Erkrankungen der-

einer Meldung aus Athen ist in dem griechischen
q in dem sich zahlreiche wertvolle Reliquien besinden,
,, Diamanten besetzte Reliquie, die einen Wert von
* Million Mark hat, gestohlen worden.
' Pitsburg explodierte ein Gasolin-Tankwagen bei der
°»rch eine Unterführung. Zwei Personen fanden den

ü?" Absturz eines Doppeldeckers in der Nähe des Flug-
>Wark lNordamerika) fanden ein Schulslicger und ein

Tod.

Rebler ober Erwerbslose?
j4 Von Dipl .-Landwirt Tr . Bölcfahr.
i ^ hören wir heute die Mahnungen jener Allzn-

»/arefl  M Uni> Allzuvorsichtigen: Es darf nicht gepedeit
^ 3 . J C bic  Gewißheit besteht, daß die Siedler auch cm
rnbe tm ihr sorgenfreies Fortkommen haben, es dürfent. i ‘’öliiMt mtS/uwI-wm merfrei

Wieder Revoloüon in Mexiko.
Truppenkommandeure im Aufruhr . — Zwei Staaten von de»
Aufständischen beherrscht. — Ausdehnung der Bewegung . —
Lrregung in der Hauptstadt Mexiko. — Die ersten Kär .Pse.

M '0r sorgenfreies Foriiommen yaven, e»
t (i.°llcu für die Siedlung ausgegeben werden, ohne

□ > p $ 1 Ichheit besteht, daß diese Millionen auch wirklich
^ V n j t?  hinansgeworfen sind. Gewiß wäre es zwecklos

plD 'Unig. Siedlung m beti
Gewiß wäre es zwecklos

im r, 'i ,''l'll9i Dieoumg Ztl betreiben, wenn sich mit Be-
' , -J t  Wgen ließe, daß eine Rentabililat der Landivirt-

b-"' '»als wiederkehrt, daß jeder landwirtschaftlicheSieoler
P>. ^ lang zusammenbrechen muß. Dieses glanoeu,
^ gleichbedeutend mit dem Fahrenlassen segucyer

eine Gesundung und Besserung unserer ivirt-
xage im allgemeinen . Siedlung ist nie ein von

j. sicheres Unternehmen geivesen, und es ist cs auch
llebcrtriebener Pessimismus wird daher in

'he und nimmer zum Ziele führen.
- Glaube an eilte langsame Gesundung der^a»d-„ . v . . .. i . .. hnnT, ' WUUoe UU um iuiiy | uuiv - v - 7

Allein ist es nicht, der auch heute noch berechtigt, von
E sprechen und die Fortführung der Siedlung zu

Bauernsöhne , unser landwirtschaftlicher lllach-
î haupt t̂c t̂ vor einem Entweder-Oder. Heer, Be-M ’ JIVIJI Wi CtJivm - «r . '
l '^ Handel und Gewerbe sind ihnl so gut Wie ver-
ĥ ndert der nachgeborene Bauernsohn vom

. . Industrie nnierznkommen. Aber wie lange
Ken Konjunkturumschwiing, jeder äußere Einfluß,- Konjunkturumschwiing, jeder äußere Einslutz

TeiW'Z«M untragbare Reparationslasten, sei es durch plotz
nül Han oder aar völliges Versiegen des ausländischerrfi Johtal111 voer gar völliges versiegen o.»

' ieht deil Industriearbeiter der t̂öesahr der Ar-
'"ict" l̂ u aus. Taß diese Gefahr groß und drolgnid ist,vcrgt^ J  cVs1.»v v besonderen Nachweises . Nicht auszudenken sind

Ater,. 'tLoolflcn einer solchen Massenarbeitslosigkeit, .̂er
^V " Itr ’hf (. .Miln mi ' hv i'w>mt 14* iior b 'CT

prüf"

,u; HUwu oex  uauj <]uuuituv uuui ^ h v V... 7
sjft ab, ft, qiücEic es ihm bislang vielleicht noch, al»
v , der Industrie unterzukommen. Aber wie lange

'N> ,'mii einer ihû h ••• -
| | ? lwht daher heitte mehr denn je vor der Frage,
ft,, ?.Zunächst bequemer scheinenden Weg der Abwan-
LS  Stadt, in die Industrie, gehen, der mich mit

fc r ln e V ft 8 I Üf Clt
«taöt , in die ^ nousrrie, »vv

ig"O »rfü)einlichke,t sozial bis znm erwerbslos
ml f3e W €1 hcrabfi'lhrcil wird, oder soll ich den zwar

% 1c r ‘

■ C3 ein anderes Moment muß uns in diesem Zu-
\ | , !u denken geben. In den letzten Jahrzehnten
ft .ftUdttstrie die Millionen der abgewanderten Land
ftbcĥû lNtett und beschäftigen können. Augenblicklich
\s ötIc  Anzeichen daraus hin, daß es m Zukunsi

e» m . s werden kann. Heute beziffcrh sich die Zahl derAn j.:V: b-rLC V Kreits ans mehr als zwei Millionen . Ein vor-
-! ^ Stillstand, mag mancher sagen — ein Stillstam»r"ilZ<rtYV:rr . i Ci ..'"u rano, mag mauuju iuyv*i .
. Millionen , ja Hunderte von Millionen kostet.
ii>̂ werden, wenn der Zustrom der abwandernden
>ts?' wenn ein dauernder Stillstand oder gar ein in
!s>kn ^ inqe begründeter oder uns durch äußere Em-
k^ UUstencr Rückgang in der Beschäftigiing unserer's**, mif ein 3 îcIfcid)C§ Ot'E

•/iilC

ptg>

»it ° "mner Nucrgang in « i
ll n! ilont der Arbeitslosen auf em Vielfaches de'C1 Ml °nschwellcn läßt? Nicht Millionen, sonder

wir dann für unproduktive Unterstützungen
?Aeh^ 1'- Dann werden vielleicht auch d>e Nörgler- eile».. -rann werve,» un.m.%̂  m . .
s Siedlungspessimlsten emsehen, daß diese

. i Btftfur die ländliche Siedlung ausgeworfen worden
st ! U . Arbeit ermoalicht und

ow tanoume Wieoeung uus^ iv^^ v..■ - *•
A H 1 gt ^ Siedlung , die produktive Arlxcit ermöglicht und

W 0 rfflf Beit leistet. Also auch bei dieser Ucberlegung
.„,11■>' Vtf Aiisstellen : Produktivev aufstellen : Produktive

„ r unproduktive Erwerbslose?
Müssen ' " " £" v'”“

I

Gefährliche Lage.
Aus den Bereinigten Staat  e n v v M c x i ko

kommen wieder einmal stlachrichten über eine Ausstandsbewe-
mna , die anscheinend gefährlichen Charakter hat. Wir ver¬
zeichnen die nachstehendenMeldungen , die über New Dorr
kommen: .

Tie Truppenkommandeurc der Staaten Vcracruz uns
Sonora befinden sich nach Meldungen aus Mexiko in offenem
Aufruhr. Sie beherrschen sämtliche Städte und Festungen
in d-csen Staaten und haben die Verbindung mit dem Golf
von Mexiko in den Händen. Ter Zugverkehr zwischen Mexiko
and Vcracruz ist eingestellt.

Eine Meldung der „United Preß " besagt: Die Gerüchte
von einer umfangreichen revolutionären Erhebung gegen die
Regierung scheinen sich zu bewahrheiten. Der Präsident
Portes Gil hat den Militärfliegern auf rem Flugfelde von
Valbuenn den Befehl erteilt , sich zu kriegsmäßigen Flügen
bereitzuhalten. Ter frühere Präsident Calles und das gesamte
Kabinett halten im Schlosse von Chapnltepec, wo Militär aus¬
marschiert ist, eine Beratung ab. Nach bisher unbestätigten
Meldungen soll die Revolution in Veracrnz. Jalapa , Or,zava
.md Cordoba ausgebrochen sein, welche Städte sich angeblich
bereits in der Hand von Rebellen befinden.

Weiter heißt cs, dag auch im Staate Sonora ©eu« «!
Francisco Ale,um, dessen Aufstand im vergangenen Monat
gütlich bciqeleqt werden konnte, von neuem die RcvoGt,on
ausgcrufen hat. Nach einigen Meldungen sollen seine Trup¬
pen bereits die Stadt Nogalcs erobert haben.

Erfolge derDie Lage in Mexiko-Stadt . -
Revolutionäre.

Nach Meldungen aus Mexiko - Stadt  hat sich dre
Ausstandsbewegung in Mexiko von Sonora und Veracruz aus
auf die Staaten Chihuahua, Dnrango , Jalisco und « ma .oa
ausgedehnt. Das Kabinett trat sofort unter dem,Vorsitz von
Portes Gil zu einer außerordentlichen Sitzung zu,ammen , an
der außer ve,» sriisteren Prändenten Calles auch der frühere

U nU  1 liivi vtw »uviwyv.. •lt > i ,
dem früheren Präsidenten Calles auch der frühere

Außenminister Saeuz teilnahm . . Der Oberbefehl . über
gesamten Reqiernngsstreitkräste ist Calles übertragen worden
Führer der Änfstandsbewegung ist der General ^ esus Aqmrre,
der Militärbefehlshaber von Veracruz.

sei, mehrere wichtige strategische Punkte cmzunehmen.

Kämpfe im Aufstandsgebiet.
Nach neuen Meldturgen aus Mexiko-Stadt ist cs im Aus-

standsgebiet an verschiedenen Stellen bereits zn Kampfe»
zwischen den Regierungstruppen und den Aufställolschen ge-

Die Ausständisihen wollen Gilbert Valenzuota zum 2>rü-
lidenten nusruscn. Fm Präsident,chastspalast hat eine Be-
vrechuug der Generale stattgefunben. Tie Hafen Veracru,
und Nogales sind geschlossen worden, um die E.ltsuhr von
Waffen zu verhindern.

Die Bekämpfung der lieblaus.
Die Amerikanerrebc verboten.

6. Jahrgang

Die Fkühjahrs-SaupiausschlißMung des Vereins
für das Deutschtum im Auslande.

Die aus dem Reich und Oesterreich zahlreich besuchie
Frnhjahrs -Hauptausschußsitzung des Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland wurde von dem Vorsitzenden Freiherrn
von der Büsche mit einer längeren Begrüßungsansprache
eröffnet, in der er betonte, daß der V . D . A. keine polftisckzen
Ziele verfolge, sondern nach wie vor an dem schon, oft ver¬
kündeten Grundsatz festhalte, bei möglichst allen Deutschen das
Verständnis für die schwer bedrängten Brüder und Schwestern
im Auslande zu erwecken und ihnen nach Möglichkeit zu
helfen. Die Arbeit an der Erhaltung des deutschen Volks¬
tums und der deutschen Kultur bringe cs mit sich, daß der
V . D . A. die Europa in ganz besonderer Weise erregenden
Minderheitsfrage mit großem Interesse verfolge, ohne sich
jedoch in die politische Seite einzumischen. Die tapfere Rede
des Außenministers in Lugano habe man im B . D . A. freudig
begrüßt und man hoffe, daß Stresemann jetzt in Genf und auch
spater Erfolge auf diesem Gebiet erringen möge. Geheimrat
Penck wies ausgehend von dem Carl-Schnrz-Gedenktag ans die
außerordentlich starke Beteiligung Deutscher am Ausbau der
Vereinigten Staaten hin. Leider habe jedoch das deutsche
Element in den Bereinigten Staaten nicht die Bedeutung
erlangt , die es verdiene. Admiral S e e b o h n erstattete den
Geschäftsbericht, in welchem er das erfreuliche Fortschreiten
der Vereinsarbeit feststelltc.

In der Aussprache trat Minister a. D . Külz  für eine
klare, Mißverständnisse nach innen und außen auSschlictzcnde
Heransarbcitung der Vercinsziele ein. Vertretung des deut¬
schen Menschenrechts auf eigene Kultur und Sprache unter
Berzicht aus Einmischung in die Verhältnisse anderer Staate«
sei das Ziel . Eine lebhafte Erörterung entwickelte sich übec
die Verbreitung des deutschen Buck>cs im Anstande , wobei bi«
verständnisvollen und ideell großzügige» Bemühungen des
Buchhändler-Börsenvcreins anerkannt wurden. Zum Schluß
cr-ed'gtc die Versammlung den Iahresctat und nahm die Wah¬
len für die verschiedenen Ausschüsse vor.

Furchtbares Familiendrama.
Vier Tote.

In H o n a n (Amt Kehl, Baden) hat der ettva 50 Iah«
alle Arbeiter 5tarl Schäfer in einem Anfall geistiger Umnach¬
tung seine Familie im Schlafe überfallen und seiner Frau,
der 17jährigen Tochter und der, Schwiegermutter mit einem
furchtbaren Schnitt mit dem Rasiermesser den Hals abgeschnit¬
ten/ so daß sie alle sofort tot waren. Nach vollbrachter Tai
legte er sich aufs Bett und schnitt sich ebenfalls die Gurgel
diirch. Auch bei ihm trat der Tod ans der Stelle ein. Dem
zehnjährigen Söhnckxen gelang cs zu entfliehen und die Jtach-
barschaft zu Hilfe zu holen, die sofort die Gendarmerie Kehl
henachrichtigle. Die Beamten fanden im Zimmer ein furcht¬
bares Blutbad vor. Die Leichen der Frau und der Tochter
lagen übereinander auf dem Boden , ebenso die der Schwieger-
mittler. Die Leiche des Mörders lag auf dem Bett . Das
Zimmer schwamm im Blut . Die Feststellungen ergäbe»
zweifelsohne dreifachen Mord und Selbstmord.

lieber die Beweggründe der furchtbaren Tat erfahren l»ü
noch, daß Schäfer lange Jahre in Kehl bei der Firma Züpli»
beschäftigt war und als ein äußerst solider und tüchtiger Ar¬
beiter geschätzt wurde. Krankheit zwang ihn vor kurzem di«
Arbeit ' aufzugcbrn. Diese Krankheit scheint bei ihm eine»
geistigen Defekt hervorgerufen zu haben, was aus Arutzerun-
gen der letzten Zeit hervorgclfen dürfte. Er trug sich auch mit
Bauplänen , die durch seine Krankheit nicht verwirklicht wer¬
den konnten. Alle diese Umstände scheinen ihn in einem An¬
fall vollkommener geistiger Umnachtung zu der fürchterlichen
Bluttat getrieben zu haben.

Infolge des Auftretens der gefürchteten oberirdischen
Form der Reblaus (Gallenreblans ) in Deutschland hat sich
der Reichsrat veranlaßt gesehen, die Grundsätze für die Aus¬
führung der §8 1—3 des Reblausgesetzes vom 6. Juli 1904
einer wesentlichen Aenderung zn unterziehen. Für die Winzer¬
schaft ist besonders folgendes wichtig und zu beachten.

Alle Nicht zu den Europareben zählenden Rebarten und
-bastarde dürfen nicht mehr angebaut werden. Es ist alsc
künftig jeder Anbau der sogenannten Direktträger- oder
Älmerirareben, wie Taylor , Seidel , Oberlin usw., verboten.
Die Winzer werden,gut daran tun, dieses Slnbanverbot streng
zn beachten, da sic sich sonst empfindlichen Strafen aus Grund
des Rcblausgesetzes aussetzen. Dem Verbot ist keine rück¬
wirkende Kraft bcigelegt worden, d. h., in den von der Reb¬
laus nicht verseuchten Gemarkungen dürfen die schon vorhan¬
denen Amerikapflanzungen bestehen bleiben.

Eine Ergänzung abgängiger Stöcke in solchen Pflanzun¬
gen durch Amerikarcbcn ist jedoch untersagt. Ferner ordnen
die neuen Ausführungsbestimmungen zum Reblausgesetz an,
daß in reblausverseuchten oder seuchenvcrdächtigenGemarkun¬
gen oder Gcmarkungsteilen auch die schon vorhandene»
Amerikarcben zu vernichten sind. Nur ans diese Weise kann
der Verbreitung der sehr gefährlichen Gallenreblans einiger¬
maßen entgcqengewirkt werden. Ter Anbau von Propsreben
wird durch' diese' Bestimmungen nicht berührt.

Der Aaud am Kosilor in München avfseklä'rt.
Der Räuber ermittelt , fcstgenommen und geständig.
In der letzten Woche trieb sich in den Münchener Groß,

banken cm Bursche herum, der vorzugsweise ans die Aus¬
zahlung der Scheckgelder an Damen sein Augenmerk richtete.
Er wurde deslxalb am Samstag festgenommen und zwecke
Prüfung seiner Persönlichkeit und seiner Erwcrbsverhältnisst
der Polizeidirektion vorgeführt . Bei seiner Vernehmung gab
er zu, die Absicht gehabt zu haben, sich durch Raub in den
Besitz von Geld zu setzeri.

Die Untersuchung förderte nun folgende Gegenstände zu¬
tage: l . das Scheckbuch, dcis die Regirrungsdirektorswitwe
.Hertter am Tage vor ihrem Tode auf der Hypotheken- und
Wechselbank erhalten hatte, 2. die Brieftasche und die (N'ld-
börsc der Verstorbenen.

Unter dem Drucke dieser Beweismittel gestand der Fest»
genommene — der ledige Bürstenmacher Johann Fischer, gcb.
am 41. November 1907 in Tonauwörth —, die Regierungs-
dircktorswitwe Hertter am 5. Februar 1929 nachmittag 4 Uhr
von der Hypotheken- und Wcchsclbank bis in ihre Wohnung
am Kosttor verfolgt und im Treppenhaus beraubt zu haben.
Er habe lvohl gesehen, daß sie die Treppe herabgcstiirztsei, )me
er ihr die Tasche entrissen habe, aber daß sic dabei eine tödliche
Verletzung erlitten habe, habe er bis jetzt nicht gewußt, weil
er keine Zeitung lese.



Lokales
Hochheim a. M .. den 5. März 1929

r. Der verflossene Sonntag war der erste Tag nach der
kalten und langen Winternacht , der uns bei einem Gang
ins Freie die Wiederkehr der schönen Zeit des Jahres
ahnen lieh . Wohl bedeckt noch Schnee, dieses Attribut
des Winters , die Mutter Erde , und die Fluhläufe sind
überspannt von Eisbriicken. Doch in der Natur regen sich
bereits starke Kräfte , die der Wiederkehr des Frühlings
die Wege ebnen . Das Schneeglöckchen steht aus dem Sprunge,
seine weihen Blütenglocken zu öffnen, und die kätzchentra¬
genden Sträucher sind bereit . Auge und Herz mit ihren
Frühlingssymbolen zu erfreuen . In normalen Jahren
war anfangs März schon der Storch von seiner großen
Südlandsreise zurückgekehrt, so im Jahre 1924, wo er am
2. März eintraf . Doch heuer scheint sein empfindliches
Vogelbarometer ihn vor einer verfrühten Heimkehr zu
warnen . Doch auch er wird sich bald einstellen . Schauen
wir daher vertrauensvoll voran . Es ist eine vielfach be¬
obachtete Erscheinung , dah die Natur nach einem langen
und strengen Winter uns im Frühling mit einer reicheren
und schöneren Blütenflor erfreute als Folge der langen
und tiefen Winterruhe.

Vas Wetter.

Der Großindustrielle baut leine Fabriken , er stirbt —
und muh alles zurücklassen; nichts folgt ihm nach von
dem was er geschaffen. Der Kaufmann baut feine Ge¬
schäftshäuser, immer gröher und weiter dehnen sich die
Hallen , er stirbt und Iaht alles zurück, nichts folgt ihm
nach. Ein Dienstmädchen kommt und bringt die par
Pfennige , die es sich abgedarbt hat für arme Kinder,
und sieh, einst werden alle Werke ihr Nachfolgen in die
Ewigkeit der Seligen . _ .

Ein Kirchenschriftsteller der ersten christlichen Zeit ,agt
einmal : Es wäre größte Klugheit , wenig zu geben und
viel dafür zu erholtem Was geben wir ? Etwas von
den Gütern , die uns der liebe Gott geborgt hat für dieses
kurte Leben . Was bekommen wir dafür ? Soviel , daß
es 'fast scheint, der Heiland findet nicht Worte genug, um
es zu schildern : „Gebet und es wird euch gegeben werden!
Ein gutes , eingedrücktes, gerütteltes und überfliehendes
Mah wird man euch in euren Schoh geb n." (Luc. 8,38)

Wohltu » bringt Segen . (Pfarrer Herborn .)

Helft mit zur Sicherheit auf der Eisenbahn

Gesteigerte Temperaturen.
In den letzten Tagen sind die Temperaturen durchweg

gestiegen und liegen auf deni Lande durchschnittlich zwischen
1—3 Grad unter Null. In den großen Städten ist dagegen
der Nullpunkt bereits überschritten worden. Berlin hatte am
Montagvormittag 'A  Grad Wärme. Alle verfügbaren Kräfte
sind eingesetzt, um die neuen Schneemaffen von den Straßen
und Plätzen zu beseitigen, die den Verkehr behindern. Nach den
Angaben der Berliner Wetterdienststelle werden in den nächsten
Tagen die Temperaturen m Norddeulschlandnur noch nachts
unter den Gefricrprmkt sinken. In den Gebirgen herrscht vor¬
läufig noch strenger Frost. Es melden z. B . die Schneekoppe
12 Grad, der Brocken6 Grad , die Zugspitze1.7 Grad und der
Santis 12 Grad Kälte. Die vorläufige Beschränkung des
Tauwetters auf das Flachland wird sich insofern günstig aus¬
wirken, als dadurch das Auftauen des Eises der großen Flüsse
aus dem Unterlans begünstigt wird, während eine zu rasche
Schnceschmclze in den Bergen, die große Ucbcrschwemmnngs-
gefahren in sich bergen würde, vermieden wird. Erwähnt sei
noch, daß jetzt der hohe Norden, der bisher ungewöhnlich mildes
Wetter hatte, wieder normale Temperaturen aufweist. Spitz¬
bergen hatte am Montag früh 22 Grad Kälte, in erster Linie
' - rvorgerufen durch starke Ausstrahlung.

Auf der Deutschen Reichsbahn werden jährlich 2000 Mil¬
lionen Fahrgäste befördert. Dabei wurden in den letzten vier
Jahren bei Zugunfällen (d. h. bei Zusammenstößen und Ent-
gleisnngen) durchschnittlich vierzig Fahrgäste getötet. Dura,
eigene Unvorsichtigkeit kamen aber im selben Zeitraum jähr¬
lich 11« Fahrgäste ums Leben.

Was lehren diese Zahlen? Alle Eisenbahner ohne Unter-
schied des Dienstgrades helfen mit, die vielen Fahrgäste sicher
lind wohlbehalten an ihr Reiseziel zu bringen, und die Reichs-
bahnverwaltung scheut keine Mittel zur Erhöhung der Betriebs-
sichcrheit. Sorgen nun aber auch die Reisenden genügend für
ihre eigene Sicherheit? Alan ist fast versucht, diese Frage mit
„nein" zil beantworten. Jeder Eisenbahnsahrgast sollte drei
Tugenden haben: Pünktlichkeit, Unisicht und Rücksicht gegen
seine Mitmenschen. Wer nicht von Unpünktlichkeit gehetzt wird,
koniint nicht in Versuchung, auf den anfahrenden Zug auf-
zusprinaen. Nur Unbedachte schlagen die einfache Mahnung
„Nicht hinausbeugen" in den Wind. Sich an 'euren anzulchnen,
ist gefährlich. .In einem Jahre sind 64 Erwachsene und
21 Kinder aus Zügen gestürzt. Als gefährliche Unsitte muß
es bezeichnet werden, harte Gegenstände aus dem fahrenden
Zug zu werfen. Weitere Gefahren drohen beim Ueberschreiten
der Wegübergänge und beim undefnglen Betreten des Bahn¬
körpers auf freier Strecke. Im Jahre 1927 sind infolge eigener
Unvorsichtigkeit beim Betreten des Bahnkörpers 251 nicht zur

Caritas -Opferwoche.
Welche Gründe veranlaßen uns die Caritas -Opferwoche

zu halten?
1) Dankbarkeit . Wenn ich in den Briefen aus der

Kriegszeit blättere , die vor 10 und mehr Jahren geschrie¬
ben wurden , dann kommt es mir vor , als höre ich Nach¬
richten aus einer fremden Welt . Wenn ich eine alte
Brotkarte zu Gesicht bekomme oder das Notgeld aus einer
schlimmen Zeit , dann ist es mir , als ob ein Jahrhundert
beinahe verflossen wäre seitdem ; es ist eine Welt , die wir
jetzt kaum mehr verstehen. Wir haben die Not so schnell
vergehen . Und wir haben vergessen, mit wie wenig wir
auskamen . Dah wir meilenweit gefahren sind um ein
Brot oder einige Pfund Kartoffeln ; dah unsre hungern¬
den Soldaten an der russischen Front mit den Fingern
die Kartoffeln aus der gefrorenen Erde gruben : alles
vergessen?

Und doch, ist es selbstverständlich, dah wir jetzt alle
Tage unfern Tisch gedeckt haben ? ist es selbstverständlich,
dah wir unsere anständige Wohnung und Kleidung ha¬
ben ? Wäre es nicht auch anders denkbar ? Muh uns
der Herrgott das alles gewähren ? Da wollen mir nicht
undankbar bleiben . Wir wollen in der Caritas - Opfer¬
woche an unsere leidenden Brüder und Schwestern denken,
die unter uns loben und so vieles entbehren.

2. Die Aussicht auf den himmlischen Lohn. „Und ihre
Werke folgen ihnen nach", sagt die geheime Offenbarung.

Eisenbahn gehörige Personen getötet worden. Eine erhebliche
Zahl von Unfällen wird durch unvorsichtiges Verhalten au.
Wegübcrgängen herbcigcsührt. In der neuesten Zeit sind dabei
in immer steigendem Maße die Kraftwagen beteiligt. lVsnt
Jahre 1927 wurden 140 Kraftwagen aus Wegübergangen
erfaßt und überfahren, wobei in 105 Fällen eigenes ^Verschul¬
den des Kraftwagenführers vorlag. Daß die Wegübergänge
mit Schranken durchaus nicht völlig unfallsicher sind, erkennt
man daraus , daß sich von 140 Kraftwagenunfällen 60 ans Weg-
übergäugen mit Schranken ereigneten. In nicht weniger als
1100' Fällen wurden geschlossene Wegschranken von unachtsam
oder fahrlässig geführten Kraftwagen beschädigt.

Schloß Limburg noch dem Brand.

Die große Hoffnung-
Roman von Erich Eben  st ein.

Copyright by Greincr & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

50. Fortsetzung.
„Warum ?"
„Weil mein Rechtsgesühl mir sagt, daß Leute, die aus

Habgier und um des eigenen Vorteils willen vor nichts
zurückschrecktcn, nicht in die Oeffentlichkeit taugen , ^ hr
Beispiel kann nur demoralisierend auf andere wirken. Lre
wissen so gut wie ich, daß Ihr Mann mit Hilfe ungetreuer
Beamter die Staotgemeinde durch Jahre hindurch um viele
Tausenoe betrog uni) nur der Tod der Gerechtigkeit zu¬
vorkam. Ich hatte erwartet , daß Sie danach, wie Frau
Merz , Takt genug besäßen, Ihr Geschäft Ausverkäufen
und freiwillig den Platz zu räumen . Aber Lie haben
eine eiserne Stirn , Frau Gersdorfer ! Sie tragen oen
Kops unentwegt so hoch, als gehörten Sie noch immer
zu den ersten Bürgern der Stadt , vor deren Redlichkeit
jeder den Hut ziehen müßte, ohne zu bedenken, daß
eine Schuld darum aus dem Bewußtsein anständig denken¬
der Menschen nicht ausgelöscht ist, weil sie nicht an die
große Glocke gehäiigt wurde ! Woher Sie de» Mut nah¬
men heute zu mir zu kommen, und noch voü Rechten
sprechen, die, wie ihr Gewissen Ihnen doch sagen mutz,
längst verwirkt sind, begreife ich nicht. Ich aber habe
Sie nur darum empfangen, um Ihnen einmal offen
zu sagen, was vielleicht schon vor zwei Jahren hatte
gesagt' werd eil sollen. Im Anschluß daran füge ,ch noch
hinzu - Ich will Tie weder vernichten, noch aus Schtost-
städt vertreiben : aber ich würde es immerhin als eine
Art Sühne oes Geschehenen betrachten, wenn der Name
Gersdorfer nicht mehr als Firma in der >̂ esfent!uh--
fett prangen würde !"

Hart und kalt wie Schwertstreiche sielen die Worte
von Dr . Erkings Lippen und jedes davon traf Frau Gers¬
dorfer mitten ttis zuckende Herz.

Totenbleich, kaum fähig, sich auf den Beinen zu halten,

stand sie da. Sic hatte sich daö Denken abgewöhnt —
die alle Schuko vergessen wolle» — sich stets eingeredet,
man wisse nichts, vermute höchstens — uno nun stand
sie plötzlich da wie ein Gespenst, von unbarmherzigen
Lippen heraufbeschworen, riesengroß . . . vernichtend.

Taumelnd ging sie heinr. Alles ringsum schien vor
ihren Augen zu schwanken. Was nun ? Der Gedanke
bohrte sich ihr förmlich ins Gehirn wie eine spitze Nadel,
aber Antwort fand sie keine.

Nur , oaß nun alles aus war, empfand sie dunkel.
Das Geschäft, das ihr Lebensnerv gewesen war , konnte
sie nicht halten. Das Holz ain Lagerplatz würde ver¬
schleudert werden müssen, die Gläubiger über sw her¬
fallen wie Stechfliegen.

Nichts würve ihr bleiben. Bettelarm — verlassen
_ nur von Mitleid und Schadenfreude geleitet, würbe
sie dies Haus verlassen müssen.

Und warum dies alles ? Ein ganzes Leben rastloser
Arbeit , ein schuldbeladenes Gewissen, nutzlos hinausge-
worsene Tausende — wofür ? Um einem Phantom nach¬
zujagen ! Der großen Hoffnung , die sich nie ersullt hatte.

Um Gustl zu ermöglichen, in vornehme reiche Kreise
hinernzuheiraten , war sie unablässig bemüht gewesen, ihm
Geld zu schaffen. Um seinetwegen hatte sie ihren Mann,
der lange widerstrebte, überredet , auf die unlauteren Ge¬
schäfte mit Habingcr und Merz einzugehen.

Und dann war alles umsonst geivcscn!
Sie konnte ihm jetzt nicht einmal mehr zürnen . Aber

eine rasende Sehnsucht nach ihm, dem Verstoßenen, den
sie so lange aus ihrem Herzen und ihren Gedanken
verbannt hatte , packte sie plötzlich. ,

Wäre er jetzt hier. Könnte sie ihm alles sagen! Er
wußte so gut zu trösten - • • schon als Knabe hatte er
w immer besser als die anderen zu beruhigen verstanden,

wenn irgend etwas sie bedrückte. Sein hübsches, sroh-
lichcs Gesicht, seine lachenden Augen wirtten stets wie
Sonnenschein.

Nun lachten -sie einer anderen und die machte ihn
glücklich — Mch ^öhne Geld. *

„Wenn er wüßte, wie elend ich bi». und in welch
verzweifelter Lage", dachte sie bitter . „Oo er käme !

solcher Zah—r. Weinberge und Frostschäden. Uebe* jit
Frage wird vom Rheine geschrieben: Öo?6". „fle,**>iüe hioi
gelitten ? Diese bange Frage beschäftigt J«# Östlich r no
Weinbau ein Interesse haben . Nach Der au&erö.)( y Lehalter uo
Kälte , die wir in diesem Winter erlebtenoracie, vie um m
kein Weinberg ganz unbeschädigt geblieben »u, .i
sich nur , inwieweit neben den Augen das e»» j,
wie das ältere Holz angegriffen wurde.

,D'i den Kopf
\t  r

,!$ '
!,|,ltiegen?

Hinsicht Klarheit zu schaffen, ist es erfordern^
allen Gemarkungen und Lagen der Kaltem- ^
stellt wird . Zu diesem Zwecke müssen sowoy
Reben , als auch älteres Holz und selbst -»JA , t
warme Zimmer gebracht und in Wasser
Das Wasser ist dabei öfters zu erneuern.

field, Geld , o
"M oich dreht
Und hat der S
So wünscht er
3um S .,luß h
Den Andern c

die Rebteile ab und zu am unteren Ende "̂ jegliche Stellu
werden , weil sich sonst die Leitungsbahne » ‘e Letzten Sanistcn
fen . Diese Prüfung ist umso nötiger , je wen . 'nein—«sen. ^>ie,e -pittsuug 1,1  uui |u iiutiije*., .5 • fand ich d
reife im letzten Herbst zu wü mche> übng s . ■»e -Protestversamim WM.* ” . V.fl.y *- »J r-v»V|WU|Ml.i
gen, die im vorigen Jahre unter Tpttfrom , Awus-Cchwalb
hatten , ist die Prüfung des Holzes von vtt gj ; »ittmen, einkonni

Landwirt z>
^- wmmenteilec
'.w'nilienermäßi

Prozent von
zern lagen zu witimi , um ,u >,» ^ ".7 «M Jdkommen und
schneiden haben , ist es erforderlich . daßste «' uge  g 0^n ^ „
Art und den Umfang der Frostschäden tu 1 MI Einkommen wei
kungen Mitteilung machen. Unter gew Ist« >-teil,
ungen kann auch durch Anscheiden der Augen Maus , ii
drücken mit dem Fingernagel ) und durch ~ Aß̂ hetzen. Ich glc

schneiden yaoen . rmra , einen geeignet .. - p ^uuüuuh  z>
in vielen Fällen der Frostschaden schon Pnkommenteile-
gestaltet werden , wenn auch nur eine peiutiF
Augen unbeschädigt geblieben waren . Um ave ^
zern sagen zu könne», wie sie im heur ĝ Einkommen unti

des Holzes der Frostschaden ermittelt werden- j
ist es allerdings , wenn beide Berfahren » , f.ist es allerdings , wenn beide Berfahren - ,
zur Durchführung kommen. W r werden " <-
unsere Anschauungen über den diesjährigen_ __ _ __ _ _ _ _ __^ l fw €&%
bekannt geben, sobald wir ein genaues Bild » . HittC llfj
und den Umfang der Frostschäden an den R.gjij.ll
neu haben.

Ein

anbelangt,

-.^ Hausen. Der
l,je Aiaint iunu«
Fundes. Herr E

lchuß des ManZur„Freude"der
. Mit Rücksicht

veröffentlicht die „Frankfurter Post " du' W >it wird Bürget
Männer , die sich um das Wohl eben der ^ r ln ^ Ruhest
und Bürger mühen und sorgen. Es kommê ,^ ke^ gcboreu  j

•ln Benshcgende Jahreseinkommen in Betracht : OberbU^ Bensheim, bi-
Dr . Landmann 38 520 Mk.. Sürgerniet |ter ^ rc beim ®ibi■um oo uiu jju , ■«mjie oernt St

rat Asch 25300 m Stadtrat M«y j Heppenheim,r. Langer 20 520 Mk.. Stadtrat ^ £ tei.  91 nno IRdb' ' .
Mk.. Stadtrat
Stadtrat Dr . Langer zvozu  mit ., oiauiii “ ,
20520 Mk., Stadtrat Dr . Schmude 21300
Schulz 20520 Mk., Stadtrat Dr . Keller ^reinigungsko

o übernahm <
rat Dr . Lingnau wir ., e- iaoirar " ‘- ■,(« . •»11 Bingen , da
Mk . Stadtrat Dr . Müller 18500 Mk.. Stadtt »' ^ schienst «m die
ter 18500 Mk. — Das sind Summen , mit ve' ,, nBüdesheim sen
Frankfurt schonZeben läßt und^ die --Mtcnhe

— - - , - - übernahm c
rat Dr , Lingncn , 18 500 Mk,,̂ Stadtrat ^Dr .̂ ^ ,̂ don Bingen, da-

Minderheit der Bürgerschaft zur Verfügung P™  J jift01 ^
Aber die Herren vom Magistrat sind noch 6,. M bn» . . •>

ettn.

mal das „Teuerste ", was Frankfurt hat - - , »■»
eine ganze Anzahl , für die das Wirken ^ .. . muiauciufll
Allgemeinheit noch „verdienstvoller ist. >;Jn8durch sein Rev

Xnel13? ten — nton her

(E

&HZAm Kmchschwer verl
'toh1er  Krankenho

man vcrhierfür folgende Beispiele an : Professor
250 000 Mk. (neben dem Einkommen aus ^ und einen l
als Privatarchitekt ) ; Generaldirektor Tillwe « n?Nachforschunac
Mk. sJrankiurter Easaeiellschaft ) : Direktor: ,jp;>Mk. (Frankfurter Gasgesellschaft) ; Direktor
42000 Mk. (Frankfurter Gasgesellschaft) ; F 1-,,̂ ( .) to iui
36 000 Mk. (Franks . Gasges .) ; Direktor Pr «'^ E ^
(ReklamesteUe) ; Direktor Modlinger 3bi000 ^ { )
gejeltschaft) ; Direktor Burman » 24 000 .Ajrt Ä wurde c,
A.-E ) ; Direktor Klaar 18000 Mk. (M-K ^ ) ^ urdc g.
Professor Turnau 42000 Mk. (der neue ftlz h-
Oper ) ; Kapellmeister Dr . Graf 30000 Akk. ^ LHcn Mmle aezoqpellmeister der Oper ) ; Verwaltungsvireklo K '̂scheL„sc v

' ^ E °sbaden. (Dc
torengehä 'iter werden meist nicht von der St ^ M ^ ^ ahlkreispo
Direktor der Osthafenmolkerei 18000 Mk.

bar , sondern an die Gesellschaften m. b. ^
Gesellschaften arbeiten aber zum größten
tischen Geldern

Feroina d beobachtete sie voll

Kreisai

Alir

\ des
' ' r Dr . Gold
Muster (Meisteiner Abei

sie voll geheimer ei
hatte lhin nichts von ihrem Besuch bei dem ^,. ,. . kein Besuch bei dem ^ .-s,q ,
gesagt und ihm fehlte oaher jeder Schlüssel ch, jestst . Mrte dcr
änderten Wcien. Aber es war unheimlich, ! Jttaktionsl
lm . Hause herumgeyen „zu sehen mit dem fe 'Ot das>ft "de,l

M . Seine l
alles Ferdinanv . Jin Hans wirtschastcte « linh
s° gut es ging. s/ ssK Der Rediw

Fragte sie morgens , was gekocht werde» wan Abstri
wortete Frau Gersdorfer gleichgültig : »77° gc„, f Presse zn scha!
handelte es sich um andere häusliche ö l
nur wie du glaubst." ^ dürfe m

Sie selbst, die sonst immer Tätige, ^ ^ ^'strationiLie lecoir, oce ,onp immer
Schaffende, rührte nichts an. Zwecklos kra>i
Schränken ' herum oder saß stundenlang 01,1 jfi f' r Führer,

-»-"di,-, t«, Schoßt den Blick zerstreut oHände müßig im W
gerichtet.

allen ' im Hause zu und Ferdinand glaubte Mey
schrieb heimlich an Annchen und Otto . Aber - * als dc
aerade iettt nickt abkommcn. Annchen lag st.sich,!gerade jetzt nicht abkommcn. Annchen lag
tigen Halsentzündung zu Bett i.nd Otto £ M M 1? «
Vorgesetzten zur Inspektion , konnte also^ jeN ^

«I, st '» München

i  ii Staben.

„Frau Gersdorfer ist krank", flüsterte & (, •!■;, ;]A C di^ Witwe'.. c... „un  a .erhinrmh ulanbtee, .M tHci. . ,■ü5uroe

lanb nehmen, noch Trude nach Schlohstitt ,
oer Forstinspeltvr mehrere Tage bleiben »
wohnen weroe. ^ sich in d

Inzwischen hatte Ferdinand zufällig
kannten, dessen Bruder rm Bürgermeister^. ß[..»LJ|t-Il Ult ^
war , von Frau Gersdorscrs Besuch bei

ie totenbleiche, sich sichtlich nur I nitK,fahren . Die totenbleiche, sich sichtlich nur n- ^ Ä
Beinen haltende Frau war dainals niehrstw lA ^
Der Bnreanoicner hatte den Bürgermeister Atz y^ ^ ger,
erregt sprechen hören — leider ,o leise, dst tA ^ t* Ibcidirielj
verstehen konnte. Ein Schreiber behauptete st,,-.-
Akte ausgearbeitet zu haben, nach der ci» „
Gersdorfer überlassener Lagerplatz dieser j
werden sollte.

(Fortsetzl
t.oö

S' ' (tzbadcn. (Wv Ober

V ->:i ?V.,cn  desto
'x -l-ch, daß^ !t was ü



Usder
Haben

SefaSK 'tf Ach 2eh8lte !° oon " 30ÖölH 40 0ÖÖ bis 250NNO Mk
»lebten , $

das

solcher Zahlen sich mancher simple
„nd fragt sich: „ Herrgott , was
mit dem vielen Geld ?" Kann

urde.1Ä
«n« ĝ A>euern . Ä“,ij

Eeld, Geld , o liebes Geld,
lim dich dreht sich die ganze Welt.
Unto hat der Mensch dich noch p sehr.
Eo wünscht er sich doch immer mehr.
Zum Ea .lutz hat dann der Eine alles,
Den Andern aber blieb der Dalles.

patfröste « Raus -Echwalbach . der Landwirt wäre
von be! K Atmen , einkommensteuerfrei , außerdem

' S^"5 tätige großjährige Sohn steuerfreiauch
gneten
chon
>e gewisse--̂
i. Um ab«' ,

heurige» I
»atz sie U . $
en ' "n ! » !

g . w ch» („i

“ erb M Äei
ahren
oerden ve»lerar»

n den Aev,,

Eingesandt.

? >chtigstellung:
!»er Landwirt »c

In Spalte 2
bis 2000

wäre der
Das be»

/ > Loricli (Der falsche Zahnarzt .) Ern hiesige
Zahnarzt war genötigt , seine Praxis einem Vertreter zu uber¬
lassen der sich auf Ausschreibung gemeldet hatte . Der Vertreter
übte i'm allaciueinen seine Tätigteil zufriedenstellend aus , wenn
L eil,ige Potienten » d-t ,chl?cht- B -H° »dlung f«
Tages war der Herr „Doktor " verschwunden , und da stellte
sich heraus , daß er kein Zahnarzt war.
' A Frankfurt a. M . (V o n d e r A r b e i t s g e m ein-
scha f t r a n d w i r t s cha f t l i che r O r g a nr  s a t io«  e n .)
Die Arbeitsgemeinschaft landwirtschaftlicher Organisatlonerr,
die bekanntlich in starkem Gegensatz zu der Organisation des
Milchhandels in Frankfurt steht, wählte als Geschäftsführer
den frankfurter Stadtverordneten Dobler , der bereits bei
Gründung der Arbeitsgemeinschaft tätig gewesen ist und dem
es hoffentlich gelingen wird , die bisherigen .Gegensätze nicht
zuletzt im Interesse der Verbraucher zu beseitigen.

A Franksurt a. M . (S e l b st m o r d de r O pe re t t e n -o . . Ln . : i . ä -v , ^ \ <T',u nwivtttmiaitaexm

2. Besetzung der Stelle des Eichmeisters -Stellvertreters.
3. Frühjahrsmarkt.
4. Aussprache über die Errichtung eines Bades.
5. Bekanntgabe von Kassenrevisionen.
0 . Verschiedenes.

Landwirt " zahlt , nach Abzug des steuerfreien
^'nkommenteiles (z. Zt . 720 .— Mk .) sowie derbmiommenteiles Hz. Zt . /zu — aiuj
«amilienermätzigung. genau wie der Handwerker
0 Prozent ' - -

'ittilom
von seinem Einkommen , auch vom

, ... .innen unter 2000 Mk . Der im Betrieb iä-
W  Cohn ist nur deshalb steuerfrei , weil fein
^ »kommen weit geringer ist , wie der steuerfreie
seil.
Herr Maus , immer bei der Wahrheit bleiben
hetzen. Ich ' glaube wir haben heute alle genug,

anbelangt , das Matz ist gewiß bald voll.* Ein Landwirt

' %
AsM und Fern

Der Vorsitzende der Bezirtsgruppe für
» " iuuuiunu5 und Untertaunus - des Deutschen

jJ ,1, öes. Herr E Groppe , ist in den Kreiswohl-

Stfllfti bvö  Main -Taunus -Kreifes gewählt worden.u?S«n. (Bürgermeister Neff , Bingen . tr it
s ;« öjeö»1 Rücksicht auf fein Alter und feine geschwächte

p wird Bürgermeister Franz Nefs, Dingen , am
be » der ^ i« ^ Ruhestand treten . Bürgermeister 'Reff ist

kl  geboren in Heppenheim , besuchte das Gym-
cv densheim , die Universitäten Gießen und Berlin,-V, . (§1%ü; %'öe nsbcim , die uiumiuaten uuu

ŝ ahre beim Divisionsgerichtin Darmstadt, dann beim
- ^" t Dk. : 2 Heppenheim, Rcg.-Ass. bei der Provinz,aldrrekt.on
rtabtrat ^ (ßlslsin, Kreisaintmaiin in Lauterbach und Darm-
21300 (Oil.

30?J5 % tẑ ereinigungskENlissar für Rheinhessen und Star
l§ ^ übernahm am 1. 4. 1896 das Amt des Burger

rat Dr . ,> « Bingen , das er nun 33 Jahre innehattc . seinLT 1 Brngen , das er nun oo ^ uyie
Etadtt » „ z, wtbieUft um  die Stadt Bingen dürfte die Eingemom

.milden ^ ,
. .. «eĥ -Ottenheim (Ein Jäger von Wilddieben
rugunfl T* „ti Je), offen ?) Der Landwirt und Jäger Phil . Muth
ö n0d)  V6ii° h einem Knecht in der Alsheimer Gemarkung in,

»V °Ni" hpvTt'fct- mifoefunben . Muth wurdejui» XT  schwer verletzt aufgefnnden . Milth wurde nach
DaS .MÄ " Krankenhaus verbracht . Der Jager hatte einen

hat.
E nranrenyaus - „ „
lst- durch fein Revier unternommen und war von einem
^ '0* l a en — man vermutet Wilderer — durch einen Schust
Ämch l0 °i CT »nd einen Schuß in dcn̂ Schenkel getroffen wor
Rektor Kl'
P' ft )1

neue

<ü r0 ft ' f | i°h- (Zweimal die Notbremse gezoge  n .)
■Tinn E,

(Z  T 'fcheu - - - - - ,
«•i !T wurde gezogen und die Streitenden zur Ruhe ge

Int « «cuiin hatte sich aber der Zug wieder in Bewegung
Mk.

lsbirek ^ f
(»c« Äti( b'ic  Rauferei wieder losging . Als die Notbremse

r 30 000J
Mk . '

- ^ ifätzten

[jcimeb
i Dem .hlWi

auch.
Dein
Slick.

stete oc>

ivcrde» ^ i
- Was v

Mot **&c 6'

ES

,„ mc
'tcrte

Düdesheim fein.
^ettenhei

25 Lebensiahre staiid, yor, wie ocm « u» v
meldet wird , ihrem Leben durch Einnahme von Deronal ein
freiwilliges Ende bereitet . Jenny hatte für den Sommer
einen sehr günstigen Vertrag als erste Sängerin nach Frank
furt a . M . abgeschlossen. .

A Köniqstein . (Englische Sch i e ß n b u n g e n , m
Taunus .) Die englische Besatzungsbehörde teilt nut : ~ ic
Schießplätze in Sonneberg , Rambach , Königstcin , Bad ^ chwaU
baä Klarenthal und Biebrich werden von den britischen
Militärbehörden von Anfang März 1829 wieder in allgemeine
Benutzung genommen . Die normalen Zeiten des Schießen -,
sind von 8 bis 17 Uhr täglich , mit Ausncchm« der Sams .age,
an denen von 8 bis 13 Uhr geschossen, wird . An Sonntagen
findet kein Schießen statt . , ^ . .

A Ossenbach. (Ueber 2 Millionen Mar k D es i.
- , t im Offenbacher Haushaltspla  n .) Der ^ bcr-
büraermeister legte den Stadtverordneten den Entwurf des
Haushaltsplanes 1929 zur Beschlußfassung vor . Er bemerkte
hierbei daß für 1928 noch ein Fehlbetrag von etwa einer
Millionen Mark zu erwarten ist. Auch der Haushaltsplan für
1929 wird in seinen Ansätzen überwiegend für die öffentliche
Wohlfahrtspflege bestimmt . Von Einfluß sind ferner der ge-
sjieqene Aufwand für den Kapitaldienst , der einschließlich öu
Aufwertungssachen auf rund 30 Millionen angewachsen ist,
sowie der Mehrbetrag aus der Erhöhung der Lohne und Be-
soldungcn aus dem Jahre 1927 , die jetzt erst zur Auswirkung
kommen ; es sind insgesamt für nmd 2 Millionen Rar
Deckungen zu schaffen. Der Entwurf schließt n» t 32 a6t>d8.)
Mark acacn 28 288 841 Mark im Vorjahre , also mit 4A  Mil¬
lionen Mark mehr und e.nem Defizit von 2 132332 Mark ab.
Der Fehlbetrag soll durch Erhöhung der Preise für Gas und
Elektrizität , Heraufsetzung der Grundsteuer und Erhöhung der
Pflegefätze des Krankenhauses gedeckt werden.

Betr . Offenlage der Einheitswertlisten.
Auf Grund der 88 57 . 58 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsbeweriungsgefetz hat der Herr Prapdent oes
Liindesfinanzamts , wie das Finanzamt mittetli bestlmm
daß die Einheitswertlisten (88 5o , 65 Abs . 2, Satz 2, § ‘
Abs 4 N Bew . Gef ) autzer im Gebäude des Finanzamts
auch in den einzelnen Belegenheitsgemeinden bezw . -Stad¬
ien und zwar während des Akonats Ätärz offengelegt wer»

Finanzamtsgebäude liegen die Li 'ten werktäglich von
10 bis 12 Uhr in den einzelnen Bezirken osten.

Für die Stadt Hochheim am Main erfolgt die Osten-
laae während des Monates März im Rathaus Znnmer b
und kan » Einsichtnahme dort während der Vormitta,-
dienstftnnder von 8 bis 13 Uhr erfolgen.

Hochheim am Akain , den 2. März 1929.
Der Magistrat : t . V . : Eregfued.

Abschrift.
Berlin ML , den 19. Februar 1929.

Der Preußische Minister
jür Landwirtschaft , Domänen und Forsten

Nr. 1. 25580
An die Herren Oberpräsidenten pp.

!"ps und einen Schuß in den Schenket getroffen wor-
^achfvrschuugcn nach dem Täter waren bisher ohne

Pofner , der u . a. auch oie «siaoi ^ jfeuuiuy um v. . .
geschädigt hatte , fand ein Nachspiel in der letzten Sitzung de^
Provinzialausschusses von Starkenburg . Verwaltungsamtmam
Boßler , der Vorsteher des Leihamtes >n Offenbach , hatte an
Postier für verpfändete Schmuckstücke 98 280 M . gegebeil. Bvn
dem Taxator , der gleichfalls diszipliniert wurde , war der Wert
der Schmuckstücke auf 450 000 M - geschätzt worden . Be , bei.
Verwertung der Pfänder wurden ledoch nur etwa 4a 000 -vc.rtunq der Pfänder wurden jedoch . - - — ,
erlöst Die Stadt Offenbach hatte somit einen angeblichen
Schaden von 87 000 M . erlitten . In dem gegen Boßler an,y _ _ r < t s... .... ...» ßivntfi/iitß'ir iiti^enaueu uL'u 01 wi. » " ' — :: . " t

gestrengten Disziplinarverfahren wurde er vom Kreisausichuy
zu 300 M . Geldstrafe verurteilt . Der Provinzialausschuß er¬
kannte jetzt im Berufungsverfahrcn auf Dienstentlassung Boß¬
lers unter Gewährung einer Pension von 90 Prozent.

Der Preußische Minister für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten erläßt folgenden Aufruf: . ..

Landwirte sucht eure erfrorenen Kartoffeln rechtzertrg
vor dem gänzlichen Verderben wirtschaftlich zu verwerten.

1 Rechtzeitige und ständige Beobachtung der Kartoffel¬
mieten muß sich der Landwirt angZegen sein lasten.

2 Bei Eintritt milderen Wetters (nicht unter —3 El
find die Mieten , in die der Frost eingedrungen ist und
deren Kartoffeln erfroren sind , sofort zu Offnen

3. Erfrorene Kartoffeln muffen vor dem Austauen
verwendet werden . Nach dem Austauen können erfrorene
Kartoffeln weder in der Wirtschaft noch in technischen
Betrieben Verwendung finden.

4. Erfrorene Kartoffeln werden am zweckmäßigsten
sofort gedämpft und , soweit sie nicht sogleich verfuttert
werden können , auf Vorrat eingefäuert . ,

Für die Einsäuerung eignen sich gemauerie Erdgruben,
Silos usw . In diesen können , auch wenn sre noch anderes
Eaufutter enthalten , gedämpfte Kartoffeln unter . ln-
wendung gewisser Vorsicht unbedenklich nachgesullt werden.

Fehlen Einsäuerungsanlagcn , dann empfiehlt es sich.
Erdgruben mit senkrechten Wänden auszuheben ; merzu
eignet sich besonders Scheunenraum , well dort der Boden
nicht gefroren ist und die Gruben unter e. ach gegen ILrt»

terungsbUden geschützt Jtnb ^ Kartoffeln durch Dämpfen
nicht zu bewältigen sind , lassen sie sich tm Notfälle in
rohem Zustande einsünern . Sie sind in den Behältern
durch S -Eifen einzustampfen , festzutreten und sorgfältig
luftdicht mit Erde abzudecken . , . „ s  „

6 Soweit Möglichkeiten dafür vorhanden sind , können
erfrorene Kartoffel » den Brennereien und Fabriken mrt
Trocknungsanlagen ( Kartoffelflocken - und Zuckerfabrilen)
sowie den Stärkefabriken zur technrschen Verwertung zu-
aeführt werden . Auch den Fabriken sind die erfrorenen
Kartoffeln nur in unaufgetautem Zustande zu liefern.

Im Aufträge gez. : Dr . Arnold.

ue

yic vtauferei wieder rosging , errs
K Male gezogen wurde , setzte man die Unruhestifter

Luft und verständigte die Polizei.verständigte die Polizei
-̂ '-sbaden . (Demvkratcntagung .) Ein außer-

" '' Wnhlkreisparteitag der Deutschen DemokratischenKr .Y, .rrr. .. StO/Urnhnlc' uaii
b. 'f«”5?. ml  HEl Metropolê,tati.Ml

?ckvNr güng des geschäftlichen Teiles sprachen Stadt-
: - . Dr . Golds  chm idt (Frankfurt ) und Landrat
! l » st «! r (Melsungen ) über kommunale Finanzwirt-

!,einer "" ' '
uceiiungcii ; ilUtt lummiuuuv .
Abendversammlung spracĥ Rerchsslnanz-

. .. Dr . R e i n h 0 l d über aktuelle Fragen der Rc,
M ^ ^Eü °udung, Etatberaürng und neue Steuern . ES feiplL . n9» EtatberatllNg uno neue treueru.

iifscl z« '̂ Dr ^ o führte der Redner auch daß der Staatsgeist ênd-sie " Fraktionsgeist siege. Durch den Streit der Par-
ft°r « :Mri , Beratung des Etats verzögert worden . Die Demo-

N dafür , den Etat für 1929 als den eines Notfahres' 3 n. tlnnl . . . / v. , • C_* .. f . ,T„ (Wirtin , V
,5er « "Seine " Balancierung sei auch ohne Steuer-

% "^ glich, was auch in Arrbetracht der ichlechten Wirt
uub der liebe Achtung des Volkes mit Steuern z.

\  fl - Der Redner zeigte dann an einer Reihe von Bei-v *UIl' fr-, . , _ Y._ L.1...... Snvir
) Nntel 2 nu  Abstriche am Etat machen könne, ohne dem*v**v K.111VlVVJv- UIU w* lk‘ . . . —t—y . i /

-ich°stsse ju schaden, so u . a . durch Aufhebung der Ge
->-»^ w München usw. Die Lasten , die min einmal ab-

'elen, dilrso " riirr 4man aber nicht uiiserer ohnehin schwer
aufbürdcn . Den Parteien fehle es an

k»; ^ -is-min , um die Not des Volkes zu beheben. Not-
Führer , der das Vertrauen des ganzen Völkes

‘<3 dürfe :
•Sen®??tatiottütige,

m an \JWreut a»!
Al ^ ^sbadcn. (Raubmörder Siuotvatz b e

Im Mai 1926 ivurde bekanntlich hier in der
Witwe Süßer »i scheußlicher Weise ermordet

Aber b% ,' } ^, «nb als der Täter der 18jährige aus Wien stam-Avcr , f _ _ _ „. ,„ hp»tp  Ser im Kevtembcr 192!faa Sinowatz ermittelt , der im September 1928
('^ > icht ' - . . . S f

. -,-.M
uV »R das preußische Staatsmiilisterium auf ein von- - ■ • "

durch

iiir
hrfuch

daß
'M*  b'

U'l"

•ot tje!?11i."S

wegen Mordes zum Tode und wegen
„ u„ owei ' Jahren Gefängnis verurteilt worden
Revision beim Reichsgericht wurde verworfen.

.Chtps—sich in der Strafanstalt Preungesheim befindet,
'KC?  Gnadengesuch hin ihn zu lebenslänglicher Zucht
A^ % 8nadigt.

h ?8b«bcn. (W iesbaden in  a m e r i k a n i s che m
b>, e Der Oberbürgermeister von Milwaukee hat aus

i>A"tk!O «.Magistrat zu Händen des Beigeordneten Dr . Heß
meist»» »̂»>ben gerichtet , in dein er niittelt : „Wir fanden

daß Ms Hbl >s,? »ch bildender und schöner, als Sie uns die Stadt
tc  W ' beschrieben. Ich kann nun zurückkehren und ostl-
... Wi , Achen bestätigen , auf die Sie uns schon aufmerksam

kth  Mlich , daß Ihre Stadt eine der herrlichsten Punkte
was Wohnen , Unterhaltung und Gesundheit

Fulda . (Diebe stehlen ^ st te r st ü tz) t n g s-
gelber .) Nachts brachen Einbrecher in die Geschäftsstelle der
hiesigen Ortsgruppe des christlichen Transport - und Favr , -
arbe 'itcrverbandcs ein . Eine erhebliche Geldsumme — es han¬
delt sich um Unterstützungsgelder , die zur Auszahlung kommen
sollten — fiel den Dieben in die Hände . Von den -ratern fehlt
noch jede Spur . * ,

A H-rSf-lb . (B ei m Fe n ft e r l n a n g e f e., offen .)
In Rabolshaufen ivollte ein junger Manu bei einem Mädchen
fensterln und bestieg eine Leiter . Kaum war er oben, als er
vom Hausbesitzer entdeckt wurde , der , m der Meinung , daß es
sich um einen Dieb handle , einen Schuß auf ihn abgab . ee.er
nutpe Mann wurde am Kopf verletzt und fturztc von der
Lek' .r , so daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

A Großalmerode . (Ein Sägewerk nieder-
a e b r a n n t.) Im Sägewerk der Firma Becker & PiZcantor
brach Feuer aus , das das ganze Gebäude mitsamt e<i> werr-
volleil Maschinen vernichtete . Die Feuerwehr mußte (ich auf
den Schutz der Nachbarhäuser beschränken. Ter Schaden ist
sehr beträchtlich.

A Haiger . (Schwerer Rodelunsall .) Einen
schlimmen Ausgang nahm eine Ausfahrt der evangelischen
Schulkinder in Wilnsdorf unter Führung ihrer beiden Legrer,
die sich zur Rodclfahrt auf die benachbarte Landstraße begeben
hatten . Auf der Heimfahrt ins Dorf hatten die beiden Lehrer
auf einem Schlitten Platz genommen , der ^ von dem zehn¬
jährigen Töchtcrchen des Lehrers Dango geführt wurde . Der
Schlitten fichr in schneller Fahrt gegen einen Straßenbaum,
wobei beide Lehrer schwer zu Schaden kamen . Der Lehrer
Dango erlitt einen Br >lch des linken Oberarms und trug
außerdem starke Verletzungen am Kopf davon , die seine Ueber-
führuiig ins Krankenhaus notwendig machte.

A Bad Ems . (lieber 30 Opfer der Grippe in
Bad im  s .) Seit Beginn dieses Jahres sind hier mehr als
30 Personen an Grippe gestorben . Es handelt sieh fast nur um
Leute über 60 Jahre . Ter Höhepunkt der anfänglich so harm¬
losen Epidemie ist überschritten , und die Rekordzahl von 300
Wochenerkrankungcn wurde nicht wieder erreicht.

Ffm .-Höchst, den 21 . Februar 1929.Der Landrat
5. 723
Abschrift übersende ich mit dem Ersuchen , die Landwirte

mit dem vorst . Aufruf bekannt zu machen.
I . V . gez. Dr . Kriele . Reg . Aff.

Beglaubigt : gez. Allard . Kreis -Obersekretar.

Wird veiöfftlicht.
Hochheim a . M ., den 1. März 1929.

Der Magistrat : Siegfried.

AnllM BekmritiMmm der Ml jichde^
Einladung

Mittwoch , den 6. März ds . Irs . abends 7.30 Uhr,
findet im Rathause eine Stadtverordneten Sitzung statt,
zu welcher die Herren Sladtvercrdnelen und Magljtrais-
Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Hochheim a . M .. den 4 . März 1929.
Der Stadtverordneleiivorsteyer : gez. Htrfchmann.

Tagesordnung:
l Beratung und Genehmigung eines Vertrags zwischen

der Stadtgemeinde Hochheim a . At . und der Stadte-
Reklame G . in . b . H . Frankfurt.

Di -nsr -ie, de» 5. Marz . 6.8»: Morg -ngvmnasiir. Anjchlie.
Send: Wetterbericht und Zeitangabe . 13.80: Echallplattcnkonzer -
15 05—15-35: Stunde der Jugend . 15.55—16.0o: Hausfrauei-
dienst „HauSwirtschaftliche Neuerungen und hauswirtfchaftlrche
* & & * * ■■ » - " -i * + # * * ■■ “StAS ™ S"
des Rundfunkorchesters: Operettenmusrk. 18.10—18.80. re,e
stunde. 18.30- 19.00: Von Kasicl: „Erlebnis der Lebeiisalter
Bvrtraa mit Vorlesungen eigener Dichtungen von Dr
Michel 19- 19.30: „Die Bekämpfung der Lungentulierku ose nach
den modernen Richtlinien ", Vortrag von Stadrmedignalrat Dr.
Faßbender , Frankfurt a. M .-Höchst. 19.30- 20.00: Schachstunde.
20 00: Dom Kölner Opernhaus : Gastspiel der italienischen sta
aione Der Barbier von Sevilla " , Komische Oper rn zwei Akten
von Rossini. Anschlletzend von Kasiel: Blübendes und ivelkendei
Rokoko.

Mittwoch, den 6. März . 6.30: Morgen 2'bsnk An,ch w-
ßcnd: Wetterbericht und Zeitangabe . 12 4 -13.15. Bursermetfte,
Gräs - Einrichtungen der Stadt Franksuc ! a. M . fu >; 9
w n -' und Jugendpflege ". 13.15: Schallplattenkonzert 15.0o be

Stunde der Jugend . 15.55- 16.05: Hausfrauendtenff
10.32—18.05: Bon Stuttgart : Konzert des Rundstmkmchester».
31uiüid>e Musik. 18.10—18.30: Do : erstünde. 18.30- 11.0v
Ernst Toller : Vorlesung aus eigene:: werken. k9—19.1,>:̂ psran-
zösische Literaturproben . 18.15—18.45: Französischer sprach
unterricht . 19.45—20.00: Senckenberg-Viertclftund«. 20.00: Boi»
großen Saal des Saalbaues : Arien - und Duelten -Abend: 1. Pur-
cini 2. Wagner . , ,

Donnerstag , den 7. März . 6.30: Morgengynmaslik. An-
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: « challplalten-
konzcrt. 15.05- 15.35: Stunde der Jugend . 15.65- 16.vr,: Haus-
-raucndienst : „Die Konsumentin zur Konsumentin . 16.3o bis
;8 07>. Konzert des Rnndsnnkorchesters: Opernmustk. 18.10 bis
,8.30: Lesestunde. 18.80- 19.00: Bon Kassel: „Lob des Winters
in klassischen Gedicht". Vortrag von Willi Scbeller. 19—1980.
Lnunde der Frankfurter Zeitung . 19.30- 20 00: Unterhaltungs-
'onxcTt einer Arbeitslosenkapclle des Städtischen Arbeitsamtes.
, (,—Zg4g: Bon Stuttgart : Kammermusik. 20 45: Candida Lin
Mysterium in drei Akten von Bernhard Shaw . Anschließend.
Lpatkonzert des Rundfunkorcbestcrs



ä M oder brennend rotes®ä,
0 0 ® unfein . Lin toirfiof*

1,1. . * gegen ist die kühlende' -
^cme I &oHot,  mich als herrlich •>-j
geeignet, lleüerrafchendcr Erfolg,
Leodor-Edelfeife. Stück 50 Pfg . ä' iaUC

Paar 6.50,für Knaben

Statt Karten.

Danksagung.
Allen, die uns in unserem grofeen

Leid beim Hinscheiden unseres un¬
vergeblichen Vaters

Rechnungsrat
Wilhelm Velten
soviel Liebe und Anteilnahme er¬
wiesen , sagen wir unseren aufrich¬
tigsten Dank

Willy, Clara u.
Walter Velten

Hochheim a. M., den 4. März 1929

WAHRE GESCHICHTEN

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heft!

Ab heute stehen 40 allerbeste
»ende und frischmelkende

zu den bekannt billigsten
Verkauf

Geür. Mmm,  issinen- .
Pferde - u. Viehhandiun ?, Tel. Wiesbaden 26-

»i

Heu«

Rote HändeSÄ " ”
'gegen ist

und schneeig-weiße Creme » odor , auch0
unterläge vorzüglich
[am unterstützt durch
Verkaufsstellen zu haben.

Ab morgen steht.
ein frischer Trans- \
prrt erstklaffrger

Löiiserichweiiie
zum billigsten Tagespreis z» -n

Verkauf bei

Max Krug, Hochheini, Telefon 48.

Wer verkauf?
sein haus

PROB E N UM H E RN G R ATI S
VOM VERLAG i . •

DR. SE3.LE- EYSLER A. G., BERLIN SW 6«
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Stoffe Kränze u. Schleifen

Woilbatist
schwarz u.weiß.reineWolle,
in guter Qualität . . . Mtr.
Popeline
ca . 85 cm bist., reine Wolle , _

weit ) Mtr . 3 .95 , ‘2 .50 , “Wj‘
schwarz Mtr . 2.95, M

Kommunion -Kränze ßjß  ,

Rips -Popeline
reine Wolle , «ute , diclitc
Qualität , ca . 130cmbrt .,Mtr .,

aus Stoifrosen , 2.25,1 10,85,
Kommunion -Kränze
aus Seidenrosen . . 3.95, 3.50,
Kommunion - a « *’
Sträußchen . .50 . 45. « t# 1’

Kerzenranken ^j25
in vcrsch .Ausführungen , 1.76, Jjf

-# 50

Woll - Crepe de Chine
weiß u .schwarz , das weich-
fließende Gew ., r .Wolle ,Mtr . -

Küper - Veivet
gute , florfeste Qualitäten

Mlr. fi.50, 4.90,,

! Kerzentücher
in Tüll , mit Stickerei , 50X50

I Kerzentüeher in TüllI 60X 60, Zackenkante u. Stick,
1 Kerzenscideifen aaus breitem Kunstseidenband "W

*95 - mit Aufschrift 3.25, 2.95,

Eollenne
doppeltbreit. schwarz und

, . . Mtr . 4.75,
Handschuhe

weiß
Crepe de Chine
reine Seide , unsere bewähr - 9
ten Qualitäten , Mtr.5.90,4.95,4̂ /f
Cröpe Marocain 0M45
Kunstseide . , . Mtr. 3.95,,
Taffet
schwarz

Knaben -Handschuhe
Leder iinit. Paar 1.75,
Giacö -Handschuhe

Mädchen -Handschuhe
Leder imit. . . . . Paar 1.75,

Mtr. fi.95, 4.90,
Veloutine
doppeltbreit .Wolle m .Seide,

Mtr.7.80,,

Mädchen -Handschuhe *£ 75
GlacC Handschuhe
reine Seide . . Paar 3.50,

für Mädchen Paar 5.95,

Kleider

Auivnomisten
*& Um  die Elsc
&Ä' e ' -'M u 8fu<
1 ^ "ilzeischjkai
' „Nation

es eil
VJ1' soll borl
T ^ fi. Nicht

die Regie

ClI nvch nid
5 & das anr

durch s-
, 4,ia»i gemac

Kommunionkleid dn nn
Voll -Voile , Hoĉk mit Biesen , EMKragen mit Spitzengarnitur . Gr. 70
Jede weitere Gr. 75 Plg . mehr

Kommunionkleid -A -A00
K’Waschseide , Rock mit Falten , B B
Bubikragen u . Tatietschleile , Gr . 65
Jede weitere Gr. 75 Pfg. mehr

Kommunionkleid *& 50
aus reinwollenem Popeline , äff
wie Abbildung 1 Gr . 65
Jede weitere Gr. 1 — mehr

Kommunionkleid
Waschseide , wie Abbildung 2, Gr. 75 Jjg  M
Jede weitere Gr. 1.— mehr

Kommunionkleid ‘*& 4S% 75
aus gutem Crepe de Chine , mit _
Bubikragen . Gr. 65 JaST
Jede weitere Gr. 1.75 mehr

Konfirmationskleid ^
aus Cheviot , mit Knopf - und Seilen - v
garnitur . Gr . 80
Jede weitere Gr. I .— mehr

Konfirmationskieid 50
aus rein woll . Cheviot oder Popeline B B
wie Abbildung 3 . Gr. 85 B JB
Jede weitere Gr. 1.— mehr

Konfirmationskleid *0 $ f .: o
Taffet , Rock mit Volants , Spitzen - B
ausschnitt . Gr. 85 JB
Jede weitere Gr. 1.— mehr

Konfirmationskleid "ff 5
aus Velvet , wie Abbildung 4, Gr. 85 JB
Jede weitere Gr. 2. —mehr
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